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An die Abonnenten der GCiacilia. 


1. Die Lefer der Cäcilia finden in diejer 
Nummer zwölf ftatt adt Seiten Muſikbeilage. 
Ich habe das gethan, einmal, um neben der vier 
Nummern in Anfpruch nehmenden Meſſe, ard 
eine andere Compofition gu bieten, welche unferen 
Chören befonders für den Charfreitag willfommen 
fein Dditrfte ; Daun, um den Dirigenten fpegiell 
Die in dem Artifet „Improperien“ ermahute Com: 
pofition Bernabei’s vorgulegen, als Studium iiber 
Die von Fr. Witt gegebenen Winle. Cine gute 
Aufführung wird wenig Schwierigkeiten bieten. 

2. Zugleich erlaube ich mir, die Abonnenten 
auf baldige Einſendung des Abonnements ($2.00) 
für den laufenden Jahrgang aufmerkſam zu 
machen, mit der Bitte, der Zeitſchrift neue Whon- 
nenten gu gewinnen. Es ift das eine Noth- 
wendigfeit. 

3. Die bisher in der Cäcilia 1888 2. 
erſchienenen weltlichen Lieder habe td) unter dem 
Titel „Ausgewählte Lieder” in drei Heften nun 
feparat gum Verfaufe. Das erfte Heft enthatt 
34 Nummmern, Lieder fiir eine Singftimme mit 
Piano (Preis 75 ©t8.); das zweite 
Heft enthalt 14 Lieder fiir gwei Singftimmen 
(Preis 50 Cts.); das dritte Heft 
enthält 10 Lieder für drei Frauenſtimmen (oder 
drei Männerſtimmen), darunter ſechs mit deutſchem 
und engl. Text (Preis 35 Cts.) Die 
Sammlung fann bet mix oder bei irgend einer 
Mufifalienbandlung beftellt werden. Sie ift 
fpejiell fiir Den Gebraud im Fami- 
lienfreije, in Gnftituten und bei 
Sdulunterhaltungen berechnet, und 
lagt wol in Bezug auf Reinheit der Texte und 
mufifalifdjen Werth faum gu wiinfden übrig. 

3. Gingenberger. 





Choral: und Direttionsturs. 


Der diesjabrige Kurs wird in Defiance, O 
ftattfinden, und zwar Anfang Juli; die Tage 
werde id) in einer nächſten Nummer genau 





angeben finnen. Der how. Hr. J. B. Fung, 
Pfarver der St. Johannes Gemeinde, Vicepräſ. 
der Am. C. V., Diözeſanpräſes des Vereines in 
der Didgefe Cleveland, übernimmt den liturgiſchen 
Theil der Vorträge; die Inſtrultionen in Choral, 
Divreftion, Orgelfpiel dagegen der Unterzeichnete. 
Sämmtliche Theilnehmer werden, wie der hochw. 
Hr. Jung ſchreibt, in feiner Gemeinde fiir die 
Beit des Kurſes freies Unterfommen 
finden.— Soh bitte um recht baldige Wnmeldungen 
für Theilnahme. Zugleich erſuche ich dte hochw. 
Geiſtlichkeit, ihren Organiſten die Theilnahme an 
dieſem Inſtruktionskurſe in möglichſter Weiſe zu 
erleichtern. J. Singenberger. 





Die Improperien. 
Von Fr. Witt. 
I. Liturgiſches. 


Improperium ift ein lateiniſches Wort 
und heißt gu deutſch: Vorwurf, Schmach. Die 
Improperien bilden einen Theil der Liturgie des 
Charfreitages. Nach dem ,,Ecce lignum crucis“ 
trägt der Officiator allein das Kreuz an einen vor 
dem Altare bereiteten Platz und indem er das Knie 
beugt, legt er eS Dort meder; dann zieht er jofort die 

Schuhe aus und tritt hingu, um das Kreuz angus 
beten, indem er dreimal niederfuiet, bevor er es 
fiigt. Hiernach fehrt er zurück und zieht die 
Schuhe und das Meßtkleid wieder an (welded er 
vor dem ,,Ecce lignum” abgelegt bat). Dann 
treten die Miniftrt (Leviten, Miniftranten), hier— 
auf die anderen Clerifer und Laie n hingu, je 
zwei und zwei, indem fie Dveimal die Knie beugen, 
wie angegeben ijt, und beten das Kreuz an. In— 
zwiſchen, wabrend die Anbetung des Kreuzes ge- 
jcieht, werden die Improperien gejungen und 
das darauf folgende (an die Improperien ſchließt 
fic) namlich der Vers ,,Crux fidelis etc.” mit 
dem Hymnus ,,Pange lingua” an), entweder 


. | gang oder theilweife, je nachdem die größere oder 


geringere Zabl der Anbetenden es erfordert. Sie 


werden fo geſungen: 





1) Zwei Sanger fingen in der Mitte def 
Chores den Vers: ,, Popule meus etc.” Mein 
Volk, was habe wh div gethan? oder womit dich 
betvitbt ? antworte mir (responde mihi. Quia 
eduxi te etc.) Während ich gefiihrt habe did 
aus dem Lande Aegypten, Haft du bereitet das 
Kreuz deinem Retter (salvatori tuo). Gin 
Chor fingt: Agios o Theos ( Griedjifd)) d. b. 
(0) betliger Gott. Der andere Chor antwortet: 
Sanctus Deus (lateiniſch) d. h. (0) beiliger 
Gott! Der erfte Chor fingt: Agios ischyros 
(Heiliger Starfer!). Der zweite Chor: Sanctus 
fortis (0. h. Heiliger Starter). Der erſte Chor: 
Agio athanatos eleison imas (d. h. Heiliger, 
Unjterblicer, erbarme dich unfer!) Der zweite 
Chor: Sanctus immortalis miserere nobis 
(Heiliger, Unſterblicher erbarme dich unfer!).— 
Der erſte Chor ſingt alſo daſſelbe griechiſch was der 
zweite lateiniſch ſingt. Dann ſingen zwei vom 
zweiten Chor: Quia eduxi te per deser- 
tum....Salvatori tuo d. h Während ich dich 
herausgefiihrt habe durch die Wiifte in 40 Jahren 
und nut Manna dich fpeifte, und did) eingefiihrt 
habe in ein ſehr gute Land, baft du das Kreuz 
deinem Erlöſer bereitet. Die beiden Chore reſpon— 
diven nun wedfelnd: „Agios o Theos etc, 
Sanctus Deus etc., jedoch fo, dag der erfte Chor 
immer wiederholt ,, Agios.” 

Dann fingen die gwei vom erften Chor: V. 
Quid ultra etc. Was hatte ich dir mehr thun 
follen und habe es nicht gethan? Denn ich habe 
dich gepflangt wie meinen ſchönſten Weinberg; und 
du biſt mir allzu bitter geworden; denn mit Effig 
haft du meinen Durft getränkt; und mit der 
Lange durchbohrt die Seite deinem Retter. Dann 
antworten die Chore wedfelud: ,, Agios o Theos. 
Sanctus Deus etc.” 

Die Verſe de8 folgenden Improperiums 
(Vorwurfes) von gwet Sängern wechſelnd ge- 
fungen*,) wabrend die beiden Chore gufammen 
nad) jedem Verſe wiederholen: ,,Popule meus” 
bi8 gu: ,Quia eduxi te de terra Aegypti.” 

*) Dieſe Rubrif findet ihre Erlauterung durd 
das Folgende. 
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Zwei vom gweiten Chore fingen: V. Ego 
propter te flagellavi....tradidisti”. Jd 
babe deinetwegen gefdlagen Aegypten nut feinen 
Erjtgebornen; und du haſt mid) zerſchlagen (ge— 
geipelt) ausgeliefert. Der Chor repetirt: Po- 
pule meus (Mem Bolf, was habe ich 2c.) 

Bwei vom erften Chore fingen: V. „Ego 
eduxi te ete.” Ich babe dick) gefithrt aus 
Aegypten, und den Pharao verjenft im rothen 
Meer und du Haft mich ausgeliefert den Hoben- 
prieftern. Chor: ,,Popule meus.” 

Zwei vom gweiten Chore fingen: V. „Ego 
ante te aperui ete.” Ich habe vor div ge- 
öffnet Das Mteer: und du haſt gedffuet mit der 
Lanze meine Seite. Chor: Popule meus”. 

Bwei vom erſten Chore fingen: V. „Pgo 
ante te preivi etc.” Ich bin vor dir herge— 
gangen in der Säule der Wolfe: und du haft mid 
gefiibrt in den Vorhof deS Pilatus. Chor: Po- 
pule meus.” 

Biwei vom zweiten Chore fingen: Ego te 
pavi etc.” Ich habe dich gejpeijt mit Manna 
in der Wiifte: und du haſt mich geſchlagen mit 
Bacenftreichen und Geigelu. Chor: Popule 
meus.” 

Zwei vom erften fingen: „Pgo te potavi 
aqua etc.” Jd) habe dich getranfi mit Waſſer 
des HeilS vom Felfen: und du Haft mich getrantt 
mit Galle und Efjig. Chor: ,,Popule meus.” 

Zwei vom zweiten Chore fingen: V. „Pgo 
propter te Chananzorum ete.” Jd babe 
Deinetwegen der Chanander Könige gejdlagen: 
und du haſt geſchlagen mit Rohr mein Haupt. 
Chor: ,,Popule meus.” 

Bwei vom erften Chore fingen: V. „Ego 
dedi tibi Sceptrum ete.“ Ich babe dir ge- 
geben ein königliches Scepter: und du haſt gegeben 
meinem Hanpte eine Dornenfrone. Chor: ,,Po- 
pule meus.” 

Zwei vom giweiten Chore fingen: V. „Ego 
te exaltavi etc.“ Ich babe dich erhöht mit 
grofjer Macht: und du Haft mich aufgehängt 
(erhöht) am Galgen des Kreuzes. Chor: ,,Po- 
pule meus.“ 

Dann wird gemeinfam ge- 
fungen die Antiphon. 

Crucem tuam etc. Dein hf. Kreuz 
beten wir an, o Herr, und deine hl. Wuferftehung 
foben und verberrlichen wir, denn ſiehe durch das 
Kreuzesholz fam Freude auf der gangen Welt. Pj 
66. Gott erbarme fic) unfer und ſegne uns; er 
lafje leuchten fein Anlitz über ung, und erbarme fic 
unfer. Sofort wird die Antiphon Crucem tuam 
etc. wiederbolt. 

Hierauf wird gejungen: V. Crux fidelis 
wie es weiter und ausführlich im Missale ftebt. 

Ich habe nun die Rubrifen de3 Missale 
iiberfegt und genau angefithrt. Daraus ergeben 
fich folgende Confequengen: 1) ,, Life die Schube 
pon deinen Fiigen; denn der Ort auf weldem du 
fteheft, ift beiliges Land.” Go ſprach einjt Gott 
gu Moſes. Das Aussiehen der Schube verlangen 
die Rubrifen nur em einziges Mal in der ganzen 
weiten Liturgie. Es ift das Zeichen der aller: 
höchſten und allertiefjten Ehrfurcht. Wit diefer 
Ehrfurcht, mit diejem heiligen Schauer 
miiffen die Sänger die gu dieſer Ceremonie 
vorgefdriebenen Geſänge fingen, weil Ceremonie 
und Gejang ſich vollitindig deen miiffen; mit 
diejer höchſten Ehrfurcht müſſen die Impro- 
perien componixt fein. MendelSfohn fagt in 
feinen Reiſebriefen über die Charfreitags-Ceremo- 
nien in der Sixtina in Rom (1. pag. 197): 





„Nun fommt die Anbetung de3 Kreuzes. Es 
wird in Die Mitte der Kapelle ein Fleines Crucifix 
geftellt, und alle geben mit blogen Figen (d. h. 
ohne Schuhe), fallen davor nieder, und fiiffen es; 
während deſſen werden die Improperien ge- 
jungen. Mir ſcheint, nach einmaligem Hören, es 
ſei eine der ſchönſten Compoſitionen von Pale— 
ſtrina, und ſie ſingen ſie mit ganz beſonderer Vor— 
liebe. Es iſt da eine bewunderungswürdige Zart— 
heit und Uebereinſtimmung im Vortrage des Chors; 
ſie wiſſen jeden kleinen Zug ins rechte Licht zu 
ſtellen, und hervorzuheben, ohne ihn vorzudrängen; 
ein Afford verſchmilzt fic) ſanft in den anderen. 
Dazu ift die Ceremonie fehr wiirdig und ernjthaft; 
in Der Kapelle die tiefjte Stille; und das immer 
wiederfebrende Griechiſche „Heilig“ fingen fie auger- 
ordentlic) fchdn,—jedeSmal mit derjelben Sanjt- 
Heit und demſelben Wusdrud...... Dies wird nun 
jo oft wiederbolt, bis alles was in der Rapelle iſt, 
das Kreuz angebetet hat, und da dieSmal der Zu— 
Drang nicht fehr grog war, fo habe ic) es leider 
nicht fo oft gehört, als ich gewünſcht hatte. Wber 
ich fonnte mir wobl erflaren, warum die Impro- 
perien auf Göthe den größeſten Cindruc gemacht 
haben; es tft wirflich fajt da3 Vollkommenſte, da 
Muſik, und Ceremonie, und Ailes 
tm größten Cinflang find.” 

2) Es ift gang untiturgijd, wenn, mre auf 
dem Lande, der eingiger Pfarrer die WAnbetung 
mad. 
alle Anweſende thun. Freilid) möchte ih an— 
nebhmen, dag wenn die Anweſenden ſehr zahl— 
reich find, erlaubt ijt, Grengen gu fegen. Allein, 
Dag die Kirche eine ſehr beträchtliche Zeit darauf 
verwendet wiffen will, ergibt fid) aus der grofjen 
Zahl der im Missale angegebenen Geſänge, 
welche, wiirden fie alle gefungen, ca. eine volle 
Stunde dauern wiirden. Freilich heigt e3 dabei: 
„ſie werden gang oder theilmerfe geſungen, je nach— 
Deut Die gröſſere oder geringere Zabl der Anbetenden 
eSerfordert.” Aber die Rubrif mei nt unter An 
betenden eben alle Anwefenden, welche nicht durch 
Mangel entipredender Kleidung gebhindert find. 
Sie jagt ausdrücklich: dann treten die Miniſtri, 
hierauf die anderen Clerifer und die Laie n hinzu! 
Man ſoll aljo die Laien in ziemlicher Zahl vorberei- 
ten. Die Rivche rechnet auf eine ca. eine Stunde 
Dauernde Ceremonte. Man ſoll diefelbe aljo zum 
wenigften nicht unter 15 Minuten abfiirgen. 
Seibjt in Regensburg, wo die Liturgie fehr genau 
geliefert wird, nehmen die Laien fetnen Antheil, 
wohl weil man fid) die Mühe nicht geben wil, fie 
dazu gu veranlaſſen. Gewiß befre hlt die Kirche 
nicht ftricte, dag die Laien Antheil nehmen 
miiffen; aber fie wünſcht es. Wan fei aber 
recht vorſichtig, daß wegen des Ausziehens der 
Schuhe keine Unehrerbietigkeit entſteht und die 
jungen Leute leinen Anlaß zum Lachen erhalten 
Man fann nicht einwenden, dag die Liturgie wegen 
der bet uns gewöhnlichen Predigt gu lang dauere. 
Dann foll eben die Predigt gefitrgt werden. Wir 
jollen uns ja dieſe Gelegendeit, welde uns da8 
Missale jelbjt an die Hand gibt, die Laien zur 
Yiturgie naber herangugiehen, nicht entgeben lagen. 
Frauen und Madden foll man nach meiner Mein— 
ung aud zulafjen. 


Il. Muſikaliſches. 


Vergleichen wir vorerft die in der Musica 
divina enthaltenen Compofitionen diefer Texte 
mit den Vorſchriften des Missale. Ym II. Bande 
der Proske'ſchen Mus. div. fteht eine Compo- 
fition von Vittoria. Sie ift fo leicht ausführbar, 
daß fie febr verbreitet wurde und in vielen Samm- 





Nach dem Sinne der Rubriken follen es: 





lungen ſich findet.*) Man fann fie, wenn man 
hohe weidje Tenore hat, in F oder E over Es aus- 
fithren laffen von Sopran, Alt, Tenor und Bag. 
Hat man feine foldje Tenore, fo fdjreibe man 
fie im D-dur um**.) Oder wenn man viele 
Soprane hat, laffe man den „Altus“ vom zweiten 
Sopran, den „Tenor“ vom Alte, den „Baſſus“ 
vom Tenor und Variton (ohne tiefe [sweite] Baffe) 
fingen! Bei der Compofition von Vittoria, die ſehr 
furs ift, ift blog componirt: a) ,,Popule meus 
ete “ obne das ,, Qui eduxi te”, b) ,, Agios o 
Theos, Agios ischyros, Agios athanatos 
eleison imas” mit den lateiniſchen Ueberfegungen. 
Sonjt Nichts. C8 feblt aljo das Allermeiſte. 

Aber die Compofition ijt wunderbar eintad 
und erbaben. Man beachte beim Vortrage folgen- 
de3: 1) Athme man gang leicht nad jedem 
zwei- und dveifilbigen Worte. 2) Das Tempo 
ift langſam, ohne jcharje accelerando; man meide 
jede leidenſchafthiche Erregung. 3) Man 
jege immer piano ein und betone oder nebme nie 
eine kurze Silbe crescendy, wie das Sanctus; 
demnach find die zwei erften Tafte ganz rubig, das 
meus ein flein wenig betont (fofort wieder nach— 
laffen !); bei quid feci tibi” jede Silbe ſchärfer 
crescendo, da8 auf dem dritten Taftfdlage des 
tibi zum forte geworden ift, jofort dimin. wird, 
jo dag das tibi rubig erflingt. Das ,aut in 
quo c. te” rubig! ,responde mihi” wieder 
cresc. wie ,,feci tibi”, die legten vier Talle p. 
130 lento, und im vorlegten Tafte dim. 4) 
Worte wie Deus fortis 2c. darf man nidt etwa 
po. cresc. fingen, wetl es fonft fo—o—-0-0 rtis 
heift, fondern man finge es ſtark (ffo.) an und 
laffe Dann nad, fo da8 tis piano anflingt! 

Die Vittoria'ſchen Improperien find eine 
Nachahmung der Paleſtrina'ſchen. Als die Com- 
miffion gur Ausführung der Befdhliiffe des Trienter 
Concil in Rom aud) auf die Reform der K.⸗M. 
fam, beviefen fic) die betden Cardinale Vitellozo 
und der hl. Carl Borromäus auf die Im proper- 
ien Baleftrina und deffen ,,Crucifixus” in deſſen 
Meffe super voces musicales als das Schönſte 
und Höchſte in der K.-W. und fragten warum 
nicht aud) die iibrigen Compofitionen fo kirchlich 
waren, rejp. Der Text fo verftindlid) wire. Die 
Paleſtrina'ſchen Improperien waren alfo jdon 
um 1565 (30 Qabre vor ſeinem Tore) ein be- 
rühmtes Werf. Sie ftehen in Prosfes Mis. div. 
[V. p. 295.t) Nach dem Missale mug nad 
Dem erften ,responde mihi“ gleid) da& p. 297 
jtehende ,,Quia eduxi te” nad) dem griechiſchen 
„Agios o Theos” p. 296 das p. 297 ftebende 
Sanctus Deus gejungen werden u. f. f. Frägt 
man mid), warum denn weder Paleftrina nod 
Vittoria den Text und die Reihenfolge des Missale 
genau einhalten, fo antmorte ich: Weil fie nod) vor 
der Zeit Der Reform des Missale dieſelben com— 
ponirten. Cin mir vorliegendes vortridentinifdes 
Paſſauer Missale meifet viel mehr Aehnlichfeit mit 
Palejtrina’s Compofition auf, als da jest geltende. 
Dieß mag wohl auch der Hauptgrund geweſen fein, 
warum G. YW. Bernabei die - Paleftrina’fden 
Improperien umarbeitete. Gr fegte noch einen 
Vers bei, unter weldhen er viele Texte unterlegte und 
legte das ganze um die Quart tiefer. Seine 
Umarbettung fteht in Mus. div. IV. pag. 298 





*) Aud in Stehle's Motettenbud; in Nikel's 
Lauda Sion (beibde bei Buftet). d. Red. 

**) Da zur Zeit Vittorias die Stimmung um 
bie Terz tiefer war, flang e8in D; freilid) waren die 
Stimmen andere. 

t) Ju den Beilagen zur ,Cacilia” 1889 No. 3. 
Dd. Red. 
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ff. Ich ziehe fie dem Paleftrina’ fen Orginale*) 
vor, nicht bloß weil fie liturgiſch volljtandiger 
ift, fondern auch weil fic) zwei Chore ſchärfer 
fceiden lajjen. Ich habe diefelben in Cichftatt am 
Eharjreitag und bei der General-Verjammlung 
alfo aufgefiihrt (und deßhalb auch fo in Stimmen 
ausſchreiben laffen): Das ,,Popule meus” lief ich 
in C-dur (wie e3 ſteht) fingen von Alt, zwei 
Tendren und Bak. Den Vers „Quia eduxi 
te” ließ th von Sopran, Alt, Tenor und Bag 
fingen; , Agios o Theos” von dem tieferen (1. 
Chor) , Sanctus fortis” von dem höheren (11. 
Chor) u. f. f. Das ,,Miserere nobis” ift im 
Grunde blog fünfſtimmig. Von da an da8 Popule 
meus immer vom tieferen, die anderen Verfe vom 
höheren Chor. 

Auf einen Punft glaube ich nod aufmerkſam 
machen gu follen betreffs des Vortrages. Ich 
habe in Nr. I. gejagt, dag die Improperien 
mit der allerhochiten und allertiefften Ehrfurcht, 
ait heiligem Schauer gefungen werden follen. 
Dazu gehört fehr viel Piano. Dag fo. und ffo. 
erfceint, fo eS nöthig und am rechten Orte ift, 
majeftatifd, wenn eS fid) mit Breite verbindet, 
aber es ift wie (ic) möchte fagen) ein Aufbraudjen 
materieller Rraft. Hingegen das piano erſcheint 
mehr geiftig, ſphäriſch, wie da8 leije Wehen des 
Geiftes (, nicht im Sturme, nicht im Erdbeben, 
nicht im Feuer fam der Herr, fondern im fanften 
Säuſeln der Luft’, man lefe die Stelle III. Rin. 
19, 10 ff ; ic) meinte immer, jo oft id fie la, fie 
gebe Winke fiir die K-M. Mendelsſohn hat fie 
in feinem „Elias“ in Tönen gefdildert). Das 
Pianissimo bat etwas Geheimuißvolles; feiner 
Natur nach regt es den Hörer gum Lauſchen an, 
aljo zur gefpannteften Aufimerffamfeit. Und wenn 
dieß die §.- We. überhaupt bewirfen foll, fo insbe— 
fondere die Improperien.—Dies aber ift nicht 
der ,,cine Punkt“ auf den id) fpegiell aufmerkſam 
machen wollte. Ich meine nämlich, je erhabener 
die Worte und die Ceremonie, defto mehr Zeit foll 
man dem Horer zum Nachdenfen laſſen. Deßhalb 
ließ id) immer nad jedem Abſatze, befonders nad) 
jedem Wechſel der Chore eine fleine Paufe eintreten. 
Es gemabhut das an athemlojes Lauſchen. Wie 
die Kirche beim erhabenjten Myfterium, der hl. 
Wandlung ,, Stille, athemloſes Lauſchen“ wiinfdt, 
fo michte die nahe Verwandtſchaft des Charfrei- 
tag3-Gebeimniffes anf ein ähnliches Verfahren 
bindeuten. ... 

Ih weiß nicht, ob ich in der Meinung irre, 
man folle immer die [mproperien mit der von 
Allen zu fingenden Antiphon fliegen: Crucem 
tuam etc. Sie hat da8 Charafteriftijde aller 
kirchlichen Gefühle d. h. die Trauer w'rd darin 
gemildert durch die Freude, wenigſtens durd die 
Hoffnung, die Freunde gemildert durch die Erin— 
nerung an Chriſti Tod und unjere Sinden. Erſt 
durd) fie finden die [mproperien einen leben— 
Digeren Abſchluß, und ijt e3 Aufgabe de3 Compo- 
niften, die Grundftimmung de3 Charfreitags feft- 
zuhalten und dod) der ächt chriſtlichen Hoffnung 
und Freude (Vergl. die Ueberjegung p.) Aus— 
drud gu geben. 

Da ich aber bisan feine Compofition fenne, 
welde den gangen Text der Improperien 
umfagt, jo babe id) ſelbſt den Verſuch gemadt, 
ihn gu componiren. Außerdem Hebe ich her— 
vor, Dag das Missale zwei Chire verlangt ; 

*) Von den Paleftrina’jden Improperien be- 
ſtehen mebrere Editionen. Jn Regensburg fang 


man fie immer nad) der Barijer Ausgabe, in welder 
verſchiedene Embellimente (Verzierungen) fic finden, 
die von det papitliden Kapelle gejungen werden und 
{patere Zuthat find. 





das verlangt nun meine Tompofition nicht, 
um fie aud) minder jzablreiden Chören zu— 
gänglich zu machen. Aber man könnte dod) die 
Soli de [. choro von anderen Soltften fingen 
fafjen, alS die Soli de II. choro, damit der 
Wechſel durd) die Verfchiedenheit der Stimmfarben 
hervorgehoben wird. Soli bedeutet im mebr: 
ftimmigen Sag ein, zwei, drei bei jeder Stimme 
je nad) der Starfe de Chores. Das „Duo de 
I. choro” 2c. im Missale begieht fic) auf den 
Choral, da aud) Paleftrina’s quafi approbirte 
Compofition feine zweiſtim. Solo-Gage bat. 


Aus: Rom vor Louis Veuillot. (‘Le par- 
fum de Rome”.) Speyer, Bregenzer 1862 
II. Bd, XIII. Kap. 


Germanifer. 


Die fleine Kirche des germanifden Colle: 
giums, nabe bei der Säule Antoning, ift eins der 
feltenen Hetligthiimer Roms, worin man den 
römiſchen Gefang vernimmt. 

Die Zöglinge des Collegiums, die Germa— 
niker, ſind Deutſche; ſie ſind jung. Der Ton, der 
ihrer kräftigen, reinen Bruſt entſtrömt, gibt dem 
heiligen Geſange ich weiß nicht welche Glut, welche 
Friſche. 

Die Kirche iſt enge, es iſt eher eine beſcheidene 
Kapelle als eine Kirche, ſie hat weder Marmor 
noch Fresken noch Gemälde; ſie hat nicht einmal 
Geſchichte —aber fie hat den Geſang der Kirche. 

Mir iſt es klar geworden, was der Geſang 
des Gebetes will und ſoll. Ich habe gewißlich 
nicht die Abſicht, Schlimmes über die Italiener zu 
ſagen, vor allem aber ſchreibe ich dieſes Buch nicht, 
um die Römer in üblen Ruf zu bringen. 

Aber mir haben ſie mit ihrer Muſik die 
Meſſe verunſtaltet. Ich finde mich in ihren 
Fugen und Trillern nicht zurecht; es ſind nicht 
mehr die gottbegeiſterten Melodieen. 

Das Gebet ſpringt nicht, es ſchreitet auch nicht 
auf der Erde. Es hat Schwingen und fliegt; es 
rauſcht in ſeinen Tönen. Sein Flug iſt dev kühn 
aufſteigende des Adlers, ſein Geſang ſind die feier— 
lichen Laute der Natur. Jene Muſik aber läßt 
das Gebet Sprünge machen und das Rad ſchlagen, 
plappern und deklamiren. 

Es ſtellt ſich vor Gott hin wie ein Schau— 
ſpieler, der vor einem tauben Auditorium ſeine 
Geberden anſtrengt; wie ein Redner, welcher 
durch gewaltſame Thränen und durch emphatiſche 
Worte den Richter überrumpeln will 

Hieher kam vor zwölf Jahrhunderten, in 
finſtern, unheilvollen Tagen, ein junger engliſcher 
Mönch, welcher vor den Würden floh, die man 
ihm im Kloſter zugedacht. Er hieß Winfried. 

Er warf ſich vor dem Papſte nieder und 
fragte ihn, was er thun ſollte. Es war der hl. 
Gregor II., der den Kampf mit jenem ſinnloſen 
Kaiſer, Leo dem Iſaurier, dem Bilderſtürmer, 
führte. 

Hundert Jahre früher hatte der heilige Papſt 
Gregor J., derſelbe, welder Glaubensboten nad) 
England ſendete, den Kirchengeſang geordnet; er 
hatte die Muſik geheiligt. 

Wis ſich der Hl. Gregor IT. dem Wahn— 
mige des Iſauriers widerfeste, heiligte ex dte Male— 
rei, —,,D, fagte er, wollte Gott, die Malerei könnte 
alle Werfe Gottes erzählen.“ 

Gregor hirte Winfried an und gab ihm auf, 
Jeſu Chrifto Thiiringen und den Norden des nod 
heidniſchen Deutſchlands gu erobern. Winfried 
ging und wurde dev beilige Bonifatius. 








© ihr Deutſchen! verlangt den Segen, den 
Bonifatius empfing; O jenen Segen, den der 
Stellvertreter Fefu Chrifti, noch madtiger wirfend, 
fpendet, wenn feine Hande gefeffelt find. 

Cuer Deutjdland fingt, aber es fingt nicht 
mebr einmiitig da8 Lob Gottes: ,,Heilig, heilig, 
heilig bift du, Herr Gott Sabaoth! Himmel und 
Erde find deiner Herrlichfeit voll !” 

Ah! wenn Githe und Shiller diejen 
Geſang verftanden Hatten! wenn jene verfehrten 
Geifter, Rant, Hegel, Fichte, Humboldt ihn ver- 
ftanden batten! Wenn fie fie verftanden, wenn fie 
wiederholt hätten dieje Worte aus der Ewigfeit, 
welche Jeſaias in prophetiſchem Geiſte vernahm, 
als er die Herrlichkeit Gottes den Tempel erfüllen 
ſah; wenn ſie Deutſchland jenes Licht wiederge— 
geben hätten, welches der hl. Bonifatius aus der 
Quelle des Lichts brachte und das im wilden 
Sturme des ſechszehnten Jahrhunderts erloſch, um 
vergeſſen zu werden—in welchem Glanze würde 
heute das große Deutſchland daſtehen und welche 
Erndte wahren Ruhmes ihm heranreifen! 

Seit dem Dritteile eines Jahrhunderts ath— 
meten einige Söhne Deutſchlands jene geiſtige 
Athmosphäre Roms und ſchon umſtrahlt fie unfterb- 
licher Ruhm der Kunſt. —Sie find die Meiſter 
der katholiſchen Malerei, jener Malerei, die ihre 
Begeiſterung aus den Werken Gottes ſchöpft, die 
Seine Heiligen wieder ins Leben ruft, die zu den 
Geringen und Großen Seines Volkes ſpricht. 

Welcher Meiſter iſt tiefer eingedrungen in das 
maleriſche Verſtändniß heiliger Dinge als Over- 
beck? welcher Künſtler hat mit klarerem Blicke 
und ehrfurchtsvollerer Seele die Berichte des Evan⸗ 
geliums betrachtet? —Auf dem Esquilin, bei Santa 
Maria Maggiore, beſchaute ich in dem Atelier 
Overbecks die ſieben großen Gedichte, worin er die 
ſieben Sakramente malt und beſchreibt. 

Der ehrwürdige Künſtler erklärt ſelbſt dieſe 
wunderbaren Bilder, wo die ganze Anmut der 
Kunſt hinableuchtet in die ganze Tiefe der geoffen— 
barten Wahrheit, und man ſieht, daß es ihm mehr 
darum zu thun, einen Katechismus-Unterricht zu 
geben, als ſein Genie bewundern zu laſſen 

Ich weiß nicht, ob die katholiſche Malerſchule 
Oeulſchlands dire techniſche Vollkommenheit beſitzt. 
Man wirft ihr vor, ſie ſei mehr myſtiſch als ana— 
tomiſch. Das mag fein. Ich verzeihe Overbed, 
daß er fein fo geſchickter Handwerfer wie Rubens 
iſt. — Aber wie viele Compofitionen haben Overbe 
und feine Schüler geliefert, von welchen der Hl. 
Papſt Gregor jagen könnte, was er von den heiligen 
Bildern fagte, weldje der Bilderſtürmer thn yu ver- 
nidten zwingen wollte ?—,, Chrijtus ift mein Zeuge, 
wenn ich in den Tempel des Fiirften der WApoftel 
trete und fein Bildniß betrachte, fo wird mein Herz 
zerknirſcht und meine Thränen flieBen wie der 
Regen des Himmels.“ 

Scheint es nicht, alS ob in den Segen, welder 
dem Hl. Bonifatius erteilt wurde, damit er ihn 
über die Bolter ausSbrerte, die er Jeſu Chrifto 
gufithven follte, der Papſt Gregor, diejer große 
Beſchützer der heiligen Bilder, gang beſonders die 
Gabe der chriftlichen Kunſt eingeſchloſſen habe? 

Ihr aber, thy Germanifer, fingt—fingt, wie 
ener Overbe zu malen verjteht; fingt dad römiſche 
Gebet, wie es der hl. Gregor IL, euer Vater, und 
der hf. Bonifatius, euer Apoſtel, fingen. 

Singet und die Philofophen werden fommen 
und lauſchen und vielleicht fühlt mehr als einer in 
jeiner Geele diefelbe Rithrung, welche einft die 
heiligen Melodien in dem Herzen des Sohnes der 
Monifa erwedten: 








Wircilizes. 








„Wie viele Thränen habe ic) vergoffen, wie 
viele Thränen, o Herr, bei der Lieblichfeit deiner 
Hymnen und deiner Pjalmen, bet den ſanft beweg- 
ten Tönen der Geſänge, die in flangvollen Wellen 
den Lippen deinerKirche entftrdmten und mein Hers 
iiberfluteten! 

Jene Tine beſchlichen mein Ohr und gugleid) 
gewann die Wahrheit meine Seele. Die Wogen 
Der Wahrheit fttegen höher und höher in meinem 
Herzen, riefen dort die Frömmigkeit wach, ſchwellten 
meine Thranen; diefe Thranen rannen über meine 
Wangen, und ich war felig zu fiihlen, daß fie 
rannen,” 





— — — — 


Berichte 


New Cleveland, O,4 
Kirche zur hl. Familie. fj 

Auch Hier hat die hl. Cäcilia ihre ſchönen Ge— 
jangweijen eingebiirgert. Unſer Organift ift Derr 
Heinrid) Hoffmann, vor einigen Jahren nod ein 
Schüler des Herrn Profejjors J. Singenberger in 
St. Francis, Wis., und Jedermanu, der etwas Ver- 
ſtändniß von echter Kirchenmuſik hat, erlennt in ſei— 
nem Spiele die Mufterjdule von St. Fraicis. 

Unjer Shor bejteht aus ſechs Sopraniſtinnen, 
drei Altiftinnen, drei Tenoriſten und zwei Baffijten. 
Dieſe find alle einfache Bauernfinder, ohne viele 
mufifalijhe Vorbildung, aber alle haben jehr quten 
Willen und fdhone Stunmen, und damit bringen 
wit aud) YobenSwertheS gu Stande. Cin Beweis 
davon ift dieſer: Im verfloffenen Jahre haben wit 
geiibt und gejungen : 

St. Jojeph’s Meſſe, von FJ. Singenberger; 
St. Marien-Meſſe, von Deer; St. Antonius- 
Meſſe, von Zangl; St. Ludwigs-Meſſe, von Zangl; 
Feſtmeſſe von Zangl ift ebenin der Uebung; Ghoral- 
mefje von Advent und Faftenzeit; Requiem: Cho- 
raliter; Muttergottesvejper, von J. Singenberger; 
Suscipiat, von Zangl; kxultate, von Zangl; Veni, 
Rex Optime, von Zangl; verjdiedene O Salutaris 
und Tantum Ergo von J. Singenberger, tt, 
Fieſel, Rangl, u. jf. w. Während der Charwoche ift 
dad ganze Ofjizium, Meſſe und Metten, vom Cobhre 
fon gejungen worden. Auch die Kinder fingen 
ganz andächtig und fromm die Lieder aus Mohr's 
Sactlia bei der Mefje an Wodentagen 

Auch in Leipfic und Miller’s City, meinen Miſ— 
fionen, find Chore im Cutftehen, ganz in caciliant- 
ſcher Richtung; man fingt dort Aloyſius-Meſſe und 
hl. Geiſt-Meſſe von J. SGingenberger. Wo guter 
Wille, fehlt's am Erfolg nit. 

J. Bertemes, Pfarrer. 
Belleville, FLL, 7. Febr. 1891. 
Geehrter Herr Brofeffor ! 

Kürzlich veranjtaltete der Rathedraldor in 
Verbindung mit dem St. John’s Club (Fiinglings- 
verein) eine gejellidaftlide Ubendunterbaltung, wo- 
bei Der Hodw. Biſchof und mehrere Geiftlide an- 
weſend waren. Folgendes war das Programm: 

1. Haidenrdslein, von Werner, vierftimmig, St. 
John's Slub. 
2. Prolog: Cin Willfommen. 
3. UAve Maria, von Könen, Solo mit Orgelbe- 


gleitung. 

4. Ubendlied, von Gaide, Duett mit Orgelbeglei- 
tung 

5. Wiegenlied, von Hauſer, Violinjolo mit Be- 
gleitung. 

6. Meeresſtille, von Sdubert, Baritonjolo mit 
Begleitung. 

7. Frühlingslied, von Abt, Ouett, mit Begleitung. 

8. Marienlied, von Zangl, Kathedraldor, Solo 
und Shor. 

9. Blumentlied, von Haujer, Violinjolo. 

10. Beautiful Moonlight, by Glover, Duett. 

11. —— Nacht, von Schütze, Trio St. John’s 
Stub. 

12. Sänger's Gebet, von Köſperer, Rathedraldor 


und St. John’s Club. 
Johann Meyer, Dirigent. 


St. Francis, Wis. 
SGalefianum, Februar 1891. 
Am Fefte des hl. Franz von Sales wurde Fol: 
— gejungen : Ecce Sacerdos von Uble; Missa in 
on. St. Raphaelis (Credo au8genommen) von Piel; 
Credo aus Mitterer's Meſſe in hon. Ss. Nominis; 
Ofjett. Justus ut palma von Witt. Nachmittags: 
Iste confessor von Stehle; Alma Redemptoris von 








NefeS; O sacrum convivium von Ban Saif; 
Tantum ergo von Beltjens. C. Beer. 


Sarthagena, ©. 

Den in friiheren Beridten angefiihrten Num— 
mer wurde hinzugefügt: Stanislaus-Meffe, J. 
Singenberger; Mefje op. 61, P. Piel; Dies sancti- 
ficatus, (fech8ftim.) M. Haller; achtſtimmiges Mo- 
tett von Paleſtrina; O Bone Jesu, Paleftrina; Can- 
tate Dom., L. Hagler; Alma, Guriano; Ave Re- 
gina (fechsftim.), B. Piel; Cor Jesu, F. Nees; 
sacris solemniis, Fr. Witt; Tantum ergo von Witt, 
Könen, Singenberger, Haller, Pedros. 

Es möge geftattet fein, bier fur; das Programm 
unſerer vierzigytiindigen Andacht (8., 9., 10 Keb.) 
folgen zu laſſen. Ausſetzungsamt: Alles doraliter 
de ea. Zweites Amt: Wechſelgeſänge, Choral; 
Kyrie und Agnus Dei, 2. Piel, op. 57; Veni, Frey; 
Credo, Cingenberger; Sanctus, Witt (Lucia-Meſſe); 
Benedictus aus Missa SS. Cordis Jesu-Meſſe, Gin- 
genberger. 

Vesper: Gloria, Stein; Ant., Choral; Pſalmen 
Com. Conf. Pont., 3. Cingenberger; Hymns, 
Mohr; Ave. Reg., Cingenberger; Motett von Via— 
dana. Abends: Yitanet, Piel; Miserere, Ahle; O 
Bone Jesu und Tantum ergo, Galeftrina; Dies 
sanct. (ohne Ut), Haller.—Rweiter Tag. J. Amt: 
Choral de pace; Missa Exutet, Witt; Off., Korn— 
müller. II. Amt: Choral de Com. Conf. Pont.; 
Meffe op. 61, Piel; Off. Witt. BWesper: Domine, 


Gallus ; Ant. PBjalmen, Hymnus, dhoraliter ; 
Magn. I. ton., Piel; Ave, Piel; Motett, Pale- 
ſtrina. Wbends: Lit., Witt; Miserere, SHoral ; 


Laudate Dom. und Tantum Ergo, &. tt; (ant. 
Dom., Hagler. — Dritter Tag. I. Amt: Alles 
Choral. IL. Amt: Wechſelgeſänge, horaliter; Meſſe 
op. 45, Piel; Grad., Ronen; Veni, Stabl; Off., 
P. Piel; Bened. op. 19, Piel; Adoro Te, Frey; 
Salvstor Mundi, Dreßler; Tantum ergo, Gingen- 
berget; Te Deum, Sboral. 

Die Sanger bielten gut aus bis gegen Ende, wo 
befonders im Tenor eine Abnahme bemerfbar wurde, 
woran wohl aud das unfreundlide Wetter etwas 
Schuld war, da ja befanntlic) Meqenwetter auf die 
liberaus jarten Kehlen großen Cinflug ausiibt und 
ihnen leicht ein Hiifteln bringt. Beim Ba ift dies 
weniger der Fall. Er (bef. der 11. Bap) wiirde glanbe 
id, wenn er nur feinen Curft ftillen fonnte, wochen— 
lang unermiidet fortjingen Und der Dirigent — 
wenn et nicht jo nah’ mit mir verwandt ware, wiirde 
id) auch gegen ibn losziehen, fo aber darf id) nidt. 

Wit gropter Hochachtung Ihr ergebenfter, 
Clemens Schütte. 





Neue Publifationen. 
Bei Fr. Puftet & Co., New Yorf und 

Cincinnati: 

XII. Hymni ,,Pange lingua”, fiir vier 
und fiinf gleiche und gemifdte Stimmen, von J. 
Hanijch, gweite Auflage. Die vier erſten Pange 
lingua find für vier Mannerftimmen, Mo. 6 fiir 
fünf, die übrigen fiir vier gemifdjte Stimmen. 
Dag diefe Publifation fdon die zweite Auflage 
erlebt, beweiſt thren praktiſchen und muſikaliſchen 
Werth. Sämmtliche Compofitionen find frifd) 
und wirkſam gefdyrieben und beftens au empfehlen. 

Cantiones selectae. Cine Auswahl von 
Geſängen aus den Rirdencompofitionen von L. 
Viadana. 

Das Heft bildet die IT. Lieferung gu F. X. 
Haberl's Repertorium Musicae sacrae, und 
enthalt die Sequeng ,, Veni Sancte Spiritus” 
und die Motette ,,Fratres ego enim” fiir eme 
Singftimme (Tenor oder Sopran) mit Orgel: 
beglettung; die Sequeng ,, Lauda Sion” und O 
salutaris hostia fiir drei Mannerftimmen mit 
Orgelbegleitung; Ave verum corpus und O 
sacrum convivium fiir vier Mannerftimmen; 
Adoramus te, Christe,—Exultate justi und 
Haec dies fiir vier gemijdte Stimmen; Falso- 
bordoni fiir vier gemifdte Stimmen (ohne Text) 
in den acht Kirchentönen. Cine ſehr empfeblens- 
werthe, brauchbare Sammlung gut gemablter 
Compofitionen eines unferer größten alten Meifter. 








Die Orgelbegleitung ift von dem kgl. bayr. Hof- 
fapellmeifter J. Rbeinberger in München theils 
fret erfunden, thetlS auf Gruudlage de3 Basso 
continuo Viadana’s au8gearbeitet. Patitur 
und Stimmen find in den unferen Chören befann- 
terent fog. modernen Schlüſſeln. 

Kirchenmuſikaliſches Jahrbuch 
für das Jahr 1891. Herausgegeben von Dr. F. 
X. Haberl, gum Beſten der Kirchenmuſikſchule in 
Regensburg. 16 Jahrgang des Cäcilienkalender. 

Die Muſikbeilage Réepertorium Musicae 
sacrae” enthält fünf Lamentationen fiir vier 
Männerſtimmen von J. M. Nanino, —ſehr ſchöne, 
willkommene Compoſitionen, ohne bedeutende 
Schwierigkeiten ausführbar. Dann folgen acht 
intereſſante Abhandlungen von P. U. Kornmüller 
„die alten Muſiktheoretiker, —von Dr. WA. Walter 
„Beiträge zur Geſchichte der Inſtrumentalmuſik bei 
der fath. Liturgie,“—von P. G. M. Dreves und 
Dr. W. Baumer „Beiträge zur Geſchichte des 
deutſchen Kirchenliedes“, — von G. Klein „der 
liturgiſche Geſang,“ — von der Redaltion „Erinner— 
ungen an C. Ett, Archivaliſche Excerpte über die 
herzoglich bayer. Hofkapelle, Biographie von G. 
M. Nanino, aus der Correspondenz von O. di 
Laſſo mit dem Prinzen, nachmaligen Herzog 
Wilhelm V von Bayern; gum Schluſſe Anzeigen, 
Beſprechungen, Kritiken. Auch dieſer Jahrgang 
verdient die größte Vebreitung. 


Bet Hoffmann Bros. in Milwautee, Wis. 

Catholic Directory and Clergy List. 
Vollſtändigkeit und Correktheit zeichnen auch die 
Diesjahrige Ausgabe fo vortheilhaft ans, dag 
eine weitere Empfehlung unndthig erſcheint. Als 
neue intereffante und danfenSmerthe Zugabe 
mug das Verzeichniß ſämmtlicher in Amerika 
erſcheinenden kathol. Zeitungen und Zeitſchriften 
erwähnt werden. 


Quittungen fiir die „Cäcilia“ 1891. 


(Bis 15. Februar 1891). 

aw Wo feine Zahl angegeben, ijtimmer der regelmagige 
Ubonnementsbetrag gemeint. 

M. J. Seifert; Ven. Sr. Robertire, O. S. F.; 
Ven. Sr. Ida, Moorhead; V. Rev. F. Westerholt; Rev. 
A. H. Schreiner; Ch. kdelmann; Rev. H. Schoot; 
W. Smith; J. H. Probst, $4.00; A. B. Hoff, $1.00; Ch. 
Kellenaers; H. Drueding, $5.00; B. Hanser; J. K 
Ven. Srs of Chr. Charity, Shenandoah, Pa.; V . M. 
Veneranda, $5.So; ‘Ih, Iobmuiller; L. Wieber, $4.25; Pale- 
strina- Verein, N. Y., $4.50; Rev. H. Schmidtmann, Maha- 
noy City, Pa; Rev C. Wienker; Kev. P. M. Abbelen; Mr. 
C. Schulte; Rev. P. Dominicus Florian, O. S. F., $5.50; 
Rev. P. Neustich, S. J , $8 00; Rev. P. W. Becker, S. J., 
$4.10; Kev. B. Albers, 1890; Mr. Mechtenberg; J. Jung; 
Rev. V. ‘Vesta, S. J., Santa Clara, $5.50; J Fr. Brackmann; 
Rev. A. Svensson, pro ’90 u.’9!1; Mr B. Schulte; Mr. Ker- 
per; Ven. Srs. of Chr. Charity, Chaska, Minn.; Rev. N. M. 
Zimmer; Rev. J. Gabriel; Mr. F. Hallermann; Mr, Jos. 
Fierle; Rev. P. Joannes Gafron, O. S. F.; Mr. Kaminski; 
Rev. D. Zinsmeyer, $4.80 pro ’90; Mr. Schmitz, $55.00; Rev. 
Ff. Brune, Rev. W. J. Dvorak, $2.75; Rev. G. Brauh, 1890; 
J. Miller; J. Dreher; J. G. Kenning; Rev. E, Wrobel; Mr, 
Rieg; Ven, Francisean Sisters, O’Fallon St., St. Louis; 
A. J. Schiffer. ’90 und ‘91; Rev. Heldmann, $10.00; J. Berg- 
mann; Rev. P. A. Seifert, C. PP. S.; J. Menth, $16 00; Rev, 
J. Bertram, $5.00; A. Winschel; H. J, Meyer; Rev. J. Ber- 
temes; Rev. Heer; M.J. Knippel. 

Quittungen fiir Vereins-Beitraige pro 1891. 

(Wo keine Zabl angegeben, rift immer der regeimäßige Bee 
trag — 50 Cts. — gemeint). 

J. Laug, Crandall, O.; V. Rev. F. Westerholt, Clevelznd, 
O.; Rev. A. Schreiner, Cleveland, O.; Mr. Ch. Kellenaers, 
Cincinnati, O.; Mr. H. Druedirg, St. Elizabeth, Mo. J. E. 
Goelz, Madison, Ind.; Ptarrverein, New UJm, Minn., Soc; 
Th. Lobmiller, Farming, Minn.; L Wieber, St. Cloud, 
Minn.; Rev, C. Wienker, Punxsutawney, Pa; Rev. P. M. 
Abbelen, Milwaukee,Wis.; Mr. C Schulte, St. Louis, Mo.; 
Pfarrverein an der St. Marienkirche, Cleveland, O.; Rev. 
B. Albers, Stacevville, Ia.; J. Jung, Milwaukee, Wis.; J. Fr. 
Brackmann, Kaskaskia, lil.; Mr. B. Schulte, New Vienna, 
la.; Mr. Jos. Fierle, Allegheny, Pa.; Rev. H. Schmidtmann, 
Mahoney City, Pa.; Rev. F. J. Brune, Haverhill, la.; Rev. 
G. Braun, Rochester, N. Y ; Mr. J. Miller, Prairie du Rocher, 
1ll.; Mr. Kaminski; Mr. Decker; Mr, Mechtenberg, Mr, 
Schritz, jr , roc; Mr. J. G, Kenning, Westphalia, Mich,; J, 
Menth, Cleveland, O.; A. Winschel und H. J. Meyer, 
Uniontown, Mo.; Rev, Heer und Mr, M. J. Knippel, Dy- 
ersville, la.; Mr. H. Schmidtmann, Mahanoy City, Pa., 
$1.00; Mr. H. Allen, Chicogo, Ill., $1.00. 


eiz, 
Sdhabmeifter. 





J. Lang; 


Adrefje: 
L.B.1066, New York. 





